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sHerauSgegebm iM Auftrag der Evangelische » Airchengemeisde durch de« Ebang . Preßvecbcmd für Baden

B « ,,gsb « bt » g « » - e »r
Karlsruher Bezieher erhalt « ! den Semeindebote » zu 1 Mk . bterkel-Shrlich
^ freier Zustellung . Auswärtig « Bezieher bestellen den Gerneindebste »
H ihre« Postamt . Bezugspreis biertrljährlich 1 Mk . und Postgebühren »

Kchrtftl « kks « gr
Pfarrer Hindenlang und Seufert . Alle Einsendungen find an di«
Geschäftsstelle des Ed . Preßberbande « hier, Blumenstr . 1,1 zu richte« .
Geschäftsstelle : Buchdrücke«« Ftdelitas , Karlsruhe , Erbprinzeustr . 6 .

Nr. 37 . Sonntag , den 13 . September 1925 » 18 . Jahrgang
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evangelische Semeindewoche 1925.
Zn ähnlicher Weise wie im Jahre 1924 soll auch in diesem Jahre eine Ebang . Gemeindewoche statt¬

en . Sie wird am Sonntag , den 4 . Oktober , durch eine große kirchenmusikalische Feier in der Stadtkirche
ret werden . Am 5 ., 6 ., 8 ., 9 . , 12 ., 13 . und 14 . Oktober werden Vorträge von bedeutenden Persönlichkeiten

Men werden unter dem Gesamtthema „ Die evangelische Kirche im Kampfe gegen die Bolksnöte unserer
Zeit

" . Das Nähere wird in den nächsten Nummern dieses Blattes bekannt gegeben werden .
Der Ausschuß.
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Frohsinn .
Mir können Liebe , Güte , Freundlichkeit und Hochherzigkeit

nur in dem Matze ausströmen , als in uns selbst
Lme und frohes Leben ist . Die Sorge lähmt also unsere
lüdft zum Guten . Sie tut es auch dadurch , daß sie so viel
A so viel Seele , so viel Energie , die wir für die Mehrung
>s Eulen in und autzer uns hätten verwenden können , nutz¬
er verbraucht. Ja , sie wird direkt eine Hemmung des'

tm . L . Ragaz .
*

Das Heute im Auge behalten und alles tun , was man
mn kann, und für Morgen Gott walten lassen , macht al -
kn das Herz froh . Emil Fromme ! .
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Ninge , viel mehr zu sein , als zu haben ,
ein Augenblick raubt dir oft , was du hast ;
was du bist , nimmt dir die Ewigkeit nicht . Goethe -

° c> Verachtet eure Gebete nicht ! o o

^ einer Predigt Luthers Zu Matth . 9 , 18 — 26 , aus . dem
Jahre 1528 . )

euer Oberste , mit Namen Jairus , kommt in einem
großen und starken Glauben Zu Christus und bit¬
tet , er möchte sein totes Töchterlein wieder lebendig
machen . Alsobald kommt Christus und erhört das

. rge Bitten . Denn des Obersten Herz steht also , wie
^ Christen Herz soll stehen : er zweifelt mit Nichten , datz
? °lso geschehen werde , wie er befindet im Herzen : Jener
M kann ' s und wird ' s tun , datz er sie wieder auferwecke .
^ Glaube reißt Herrlicheres und Größeres an sich und

er werde es von Christus erlangen , und ist größer , als
A es An Menschenherz fassen oder verstehen könnte , also'
^ . und breit gehl es über die Vernunft . Davon redet auch

„Wie denn von der Welt her nicht gehöret ist , noch

mit Ohren gehört , hat auch kein Auge gesehen , ohne dich ,
Gott , was denen geschiehst , die auf ihn harren "

, und St .
Paulus spricht : „Das kern Auge gesehen hat und kein Ohr
gehöret hat , und in keines Menschen Herz kommen ist , das
Gott bereitet denen , die ihn lieben "

. Was tut der Glaube ?
Soll ein solcher Glaube kommen , das Töchterlein , das tot
ist , werde wieder lebendig werden ? " Ist doch solches gegen
die Natur , und doch hat jener einen festen Mut . Es ist ein
ander Denken als die Natur hat, , die da spricht : Tot ist tot ,
wer tot ist , bleibt im Tode . Ihm ist ' s , als wäre sie nicht
tot . Da ist also ein ander Herz und Denken . So soll jeder
Christ gesinnet sein in aller Not , datz er das Widerspiel denkt
von der Vernunft . Ist er in Armut , sehen alle Augen und
denken aller Menschen Herzen nichts anderes als : da ist Ar¬
mut . Ein Christenmensch aber stehet und denkt das Wider¬
spiel , als sei das ganze Haus voll Brot . Das ist ein neu ,
ungewohnt Denken . Aber wenige sind derer , und solch Ge¬
schlecht ist gar selten wie ein schwarzer Schwan . Also wenn
einer in Sünden ist , und der Teufel drückt ihn , und «kommt
in Verzweiflung , da mutz er über das , was die Natur fühlt ,
einen andern Gedanken im Herzen schöpfen , nämlich , datz er¬
gänz frei und los sei von Sünden . Folgt er aber seinem
Gewissen , so ist 's um ihn geschehen . Solchem Glauben folgt
flugs das Gebet , dieweil Glauben und Beten sich nicht von¬
einander lassen scheiden . Denn das Gebet ist des Glaubens
Frucht , und kann Glauben ohne Beten nicht sein , gleichwie
das Feuer nicht ohne Hitze . Der Glaube denkt und spielt im
Herzen , und solch feuriges Denken ist das erste Gebet , und
solchem Denken folgen Worte und Werke . Also stehest du an
jenem Obersten : der hat eine herzliche Zuversicht und Ver¬
langen , datz seine Tochter möcht gesund werden , und betet
in seinem Innern heftiger , als aller Menschen Stimmen auf
Erden beten könnten , und wünscht und bittet . Also treibt
ihn sein Glaube , datz er zu Christus gehe unerschrocken , und
denkt nicht , was Christus für ein großer Mann und wie
gering er selbst sei . Er läuft dahin unbesonnen wie ein Trun¬
kener , gleichwie der Leib erregt wird , datz er tue , was das
Herz will . So ist er ein geistlich Trunkener und denkt nicht
viel hin und her , überschlägt nicht mit der Vernunft seine
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Verdienste und rechtschaffen Wesen oder auch die Unmög¬
lichkeit.

Also müssen auch wir tun lernen , daß wir mcht zwei-
feln , der Herr könne und wolle es tun , und müssen mit un¬
fern

'
Worten Hindurchreitzen . Denn so dein Herz redet , ist

es nicht not , datz du dir verschreibst, wie du reden sollst .
Also spricht hier de: Oberste: „Herr , meine Tochter ist jetzt
gestorben; aber komm und lege deine Hand aus sie , so wird
sie lebendig .

" Das sind einfältige Worte , aber voller Wun¬
der . Denn ein größer Wunder ist der Glaube im Herzendes Vaters als die Auferweckung des Töchterleins .

Ich Hab euch oft gesagt, datz man beten müsse . So wir
nicht beten, ist ' s ein Zeichen, datz wir nicht glauben . So
fühlen wir auch nicht die Not , die uns treibt , datz wir
Christus anrufen , also sind wir erstarrt im Herzen , fühlennicht , wie nur Fleisch , Welt und Teufel anfechten, und gehenin Sicherheit einher ohne Gebet . Aber die Not ist da ; denn
„der Teufel gehet einher wie ein brüllender Löwe und suche : ,welchen er verschlinge" , auf datz er uns nehme das Wortund den Glauben , und du fällst in Finsternis , Unglaube und
Verzweiflung , datz du endlich den Hals stürzest . Der Teufel
ist ein Mörder und Verführer . Wären wir nicht erstarrtund verstockt , so würden wir solches -wohl fühlen , nämlichob wir Lust hätten zu Keuschheit oder zu Ehebruch , zu Hof¬fahrt oder zu Demut . Aber so du es auch fühlst, verachtestdu es doch , weil das Verlangen fehlt und die Not .

Jener Iairus aber , weil er die Mot hat , geht er hinund zweifelt nicht , sondern betet und bittet . Und Christusbeweist es ihm alsbald : kannst du glauben und bitten , sokann ich geben und halten , und fügt kein Wort hinzu , son¬dern eilt, das Gebet zu erhören , als wollt er sagen : IchHab eine große Freuds , datz ich dir helfe . Ich hoffe , es sindderer viele, die da beten. Wäre es anders , so stünd ' s nichtalso wie bereits , ob es auch nicht wohl stehet ; so hättenwir das Evangelium nicht mehr , und wären schon dahin .Ist das Wort , das ich habe , die Wahrheit , so muh gewiß¬lich die ganze Hölle um uns sein . Aber Gott bewahrt uns ,weil die Frommen für uns beten . Die Schwärmer beten und
wachen auch nicht , darum kommt ihnen der Teufel in den
Busen . Also möchte er es gerne auch mit uns haben , darum
mutz das Gebet ihn daran hindern . Auch sind die Fürstenuns gar feind und ratschlagen täglich , wie sie uns denGaraus machen möchten, wer wehret da und beschützt unsvor ihnen ? Unsere Kraft ist ihnen gewißlich zu schwach . Sindaber etwa ein Christ oder zwei , die sind Mauern und Büch¬sen und beten : „Dein Wille geschehe ! "

Darum sage ich und vermahne euch : Verachteteure Gebete nicht ! Hier habt ihr dies Wort als einErempel , Latz unsere Bitten erhöret werden . Siehe , da hastdu den Trost und den Trotz : wo du Christus anrusst , flugswird er dich erhören , da ist es Ja und nicht Nein . Dazuhat uns Christus diese Worte in den Mund gelegt, datz wirwissen, wie wir beten sollen . Der Glaube glaubt , was ernicht sieht , und ist über alle Vernunft und wünscht und suchtund bittet .

BstsW der Weltkmfereuj skr PrMWes NMniM.
Fn ihrer Schlußsitzung am 29 . August d . I . hat die christ-/ lichs Weltkonferenz in Stockholm das Ergebnis ihrer Be¬ratungen in nachstehender Kundgebung an die Christenheitzusammengefatzt :

1 . Die Allgemeine Konferenz der Kirche Christi für Prak¬tisches Christentum , versammelt in Stockholm vom 19 . bis30 . August 1925 und beschickt von Vertretern der meistenKirchen aus 37 verschiedenen Völkern der alten und der neuenWelt , des nahen und des fernen Ostens , richtet hierdurch einebrüderliche Botschaft an alle Nachfolger Christi mit der herz¬lichen Bitte , sich in Gebet , Bekenntnis und Dank, in Denk¬arbeit und Dienst mit der Konferenz zu vereinen. Wir be¬dauern , datz nicht alle christlichen Kirchen es für möglich hiel¬ten , die Einladung anzunehmen . Denn angesichts der lebens¬wichtigen und weitreichenden Fragen , mit denen wir uns be¬

schäftigt haben , müssen wir ein Zusammenarbeiten aller ..der Kirche Christi erhoffen; das Zeugnis und der
der Konferenz wären sonst unvollständig . M « am

2 . Durch Arbeit und Gebet christlicher Männer M MFrauen ist unsere Konferenz feit fünf Jahren vorbereitet einden . -Ernstes Bemühen um engere Verbindung zwischen jMdesKirchen hat der Konferenz den Weg bereiten helfen. Fa'
sich als der bisher umfassendste Ausdruck der GemeinschaftML Aä
Zusammenarbeit der Kirchen über die Grenzen von >und Konfession hinaus erwiesen . Die Sünden und Tor-sMMKämpfe und Verluste der christlichen Kirchen in und nachKriege haben sie zu der beschämenden Erkenntnis

g .gegenüber einer in sich uneinigen Christenheit die Welt M, - geb<Uevermacht hat . Unter Beiseitelassung aller Fragen des MMr 6kenntnis standes und der Kirchenverfassung hat die KochMM :
sich das Ziel gesetzt, sich in gemeinsamer praktischer AWWviezu betätigen . Die Konferenz ist bei alledem , sobar sie auch in die Erscheinung trat , ein erster Anfang, ^ yersa3 . Wir bekennen vor Gott und der Welt die Sütz,iMeund Versäumnisse , deren die Kirche sich durch Mangel Ms RoLiebe und mitfühlendem Verständnis schuldig gemachtMenschen, die mit Ernst nach Wahrheit und EerM htMmMtrachteten, haben sich von Christus ferngehalten , weil ürnNachfolger ihn vor der Menschheit so unvollkommen vertnWs Trahaben . Der Ruf der gegenwärtigen Stunde an die KiWchM,mutz deshalb ein Butzruf sein und doch auch ein Ruf We auceinem freudigen Neuanfang aus der unerschöpflichen üi« « matiquelle Jesus Christus . Mm ,

i
4 . Es erfüllt uns mit tiefster Dankbarkeit, datz nach EWaie eLes gnädigem Willen und geleitet durch seinen Geist dieW gtreter so vieler christlicher Gemeinschaften zufammrngesM̂worden sind , datz sie in solcher Gemeinschaft ihren GlMbHL roihre Hoffnung und ihre Liebe zu ihrem Herrn und HeilM^ EJesus Christus erneuert haben . Es erfüllt uns mit » ME

'
Dankbarkeit , datz wir , trotz deutlich vorhandener starker Deschiedmhett des Standpunktes , imstande gewesen sind , MMsteüber so viele schwere Fragen in Wahrheit und Liebe aMmAneeinanderzusetzen und dabei auch jene Rücksichtnahme unanderen zu üben , wie sie nur der Geist Gottes schenken küMMn,Wenn wir alle zusammen , ein jeder in seiner MuttersprMdas Gebet des Herrn beteten, dann wurden wir unseres z» H
meinsamen Glaubens froh und erlebten wie nie zuvor hWM"
wahre Einheit der Kirche Christi . ^5 . Die Konferenz hat unsere Hingabe an den HerzE ^ 'unserer Seligkeit vertieft und geläutert . Auf feinen Ruf
„ Folge mir nach " haben wir unter seinem Kreuz die PM . 7^ ,anerkannt , sein Evangelium auf allen Gebieten des MnsE ^ .lichen Lebens zu der entscheidenden Macht zu machen - ii»! :^ ^industriellen, - sozialen, politischen und internationalen Lebtu ^

E
6 . So haben wir auf dem Gebiete des Wirtschastckl ^ ^bens uns dazu bekannt , daß die Seele der höchste Wert ^der den Rechten des Besitzes oder dem Mechanismus der Aisuftrie nicht untergeordnet werden darf , und datz dieals ihr Grundrecht das Recht auf ihre Rettung beanspruch !» ^ -kann . Wir kämpfen deshalb für eine freie und vollkomm« ! c

Entwicklung - er menschlichen Persönlichkeit. Im NamenEvangeliums haben wir von neuem betont , datz die A' ldustne sich nicht gründen darf auf den bloßen Wunsch "M 11
persönlichem Gewinn , sondern daß sie als ein Dienst andsMlste '
Gemeinschaft das Eigentum als ein anvertrautes Gut stsehen mutz, für das wir Gott Rechenschaft schuldig sind . EM z
sammenarüeit mutz an die Stelle einer nur selbstsüchtigen Mi Mn
kurrenz treten . Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollen in "AI
Lage versetzt werden , ihren Anteil an der Industrie als S-

s «en ('
füllung ihres Berufes anzufehen . So allein kann das stunseres Herrn befolgt werden : „Alles , was ihr wollt,euch die Leute tun sollen, das tut ihr ihnen auch! " Di

7 . Wir haben alsdann die moralischen und sozialen Wl A di
gen behandelt : Wohnungsnot , Arbeitslosigkeit, UnsittlMl ^ tt
Woholmitzbrauch und Verbrechen. Wir sind da zu der E ^kenntnis geführt worden , daß diese schweren Probleme M kl
aus der Kraft des Einzelnen gelöst werden können, sond ^ k , 1;Latz die Gesamtheit die Verantwortung hierfür übernelMiM riund eine soziale Kontrolle über die individuellen Handln"^ » heilige ,
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ausüben mutz , als dies in jedem einzelnen Fall für
* allgemeine Wohl notwendig ist .
^

Wir haben uns auch mit den Fragen beschäftigt , welche
-iner höheren Wertung der Persönlichkeit der Frau , des

^ des Arbeiters auf dem Gebiet der Erziehung ,

C ^ ftamilie und des Berufes stammen . Die Kirche soll nicht

M,Unechte des Individuums als solchen , wohl aber für die
Ichast ,

N°tiA
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der sittlichen Persönlichkeit eintreten , da alles , was

Tor? Msch heitzt , reicher wird durch die volle Entfaltung jeder

nach ^ z.»inen Seele .

^ zvir haben die für die internationalen Beziehungen

, - aebenden christlichen Gedanken durchberaten , die von völ -

M Selbstvergötterung ebensoweit entfernt sind wie von

M matten Kosmopolitismus , dem jedes beliebige Land

Miel bedeutet . Wir haben die Verpflichtung des Einzel -

thinsiMMens dem Staat gegenüber betrachtet . Wir haben den

iMsalen Charakter der Kirchen und ihre Pflicht , die Bru -

Mbe zu predigen und auszuüben , anerkannt . Wir haben

U Rassenproblem , die Frage nach Recht und Schiedsge -

Wbarkeit sowie nach der Herstellung einer internationalen

ftdnung untersucht , die friedliche Methoden zur Entfernung

ft Kriegsursachen enthalten könnte , Fragen , welche uns in

kr Tragik unserer Tage so tief berühren . Wir bitten die

Archen, ein Gefühl zu haben für die Schrecken des Krieges ,
fte auch für seine Unzulänglichkeit für die wirkliche Lösung
Wmationaler Streitfragen , und dafür zu beten und zu ar -

M , datz unter dem Szepter des Friedefürsten „Güte und

lach EM « einander begegnen , Gerechtigkeit und Friede sich küssen .
"

g . Wir haben nicht versucht , genau formulierte Lösungen

p, geben, haben auch nicht durch Abstimmungen die Ergeb -

x. ,, , K unserer freundschaftlichen Aussprache festgelegt . Hierzu
. llshj uns nicht nur die tiefe Achtung vor den Ueberzeugungen"

Oerer Menschen oder Gruppen bestimmt , sondern mehr noch
des Bewußtsein , datz die Kirche Grundsätze und Ideale
«chustellen hat , es aber dem einzelnen Gewissen und den
Minen Gemeinschaften überlassen mutz , mit Liebe , Weis¬
et und Mut nach der Anwendung jener Grundsätze zu
juchen.

ül sch
veckch

! Kl
Ruf

ngeshj
Rauba

it lich
ker Bs
s
se »
aus d«

en kam
rsprch
eres P
oor b«

HeA
'uf hin

PW
Mich

Leb «,

chaftsl̂
Veit sfli
der A
e
pruchrr
MN»
un du
e A
ch

rt »
d . P
>n K»i>-

in d«
ils E"

> W->!

en
lichkif,
, er S -

öndelk
rebnlt'
lung!«

10 . Wenn aber dies Ziel erreicht werden soll , mutz die
dingende Notwendigkeit einer Erziehung anerkannt werden ,
md zwar sowohl einer Erziehung des Einzelnen durch die
Kirche, damit der Einzelne in allen diesen Dingen sich ein
christliches Urteil bilden kann , wie auch eine Erziehung der
Kirchen selbst durch Denkarbeit , Austausch und Beten , sodatz
fe in den Stand gesetzt werden , in immer wachsendem Matze

- die Gesinnung Christi zu erfassen , vom Geiste der Wahrheit
alle Wahrheit geleitet . Wir erkennen an , datz die Wur -

;>I des Hebels in dem menschlichen Willen liegt . Wir be -
daher mit aller Deutlichkeit , datz dieser Wille dem ho -

!>m und heiligen Gotteswillen unterworfen werden mutz , dem
U dienen vollkommene Freiheit bedeutet . Auch christliche Ge¬
danken und Ideale als solche können die Welt nicht retten ,
Mn sie von der persönlichen Kraftquelle , dem Vater unseres
Zmn Jesu Christi getrennt , oder wenn sie nicht in das pei¬
nliche Leben des Gläubigen voll ausgenommen werden .

. . 11 - Wir richten diesen Aufruf in erster Linie an alle

, 5 7
Jedermann soll , seinem eigenen Gewissen folgend

,
> seine Ueberzeugung ins praktische Leben umsetzend , seine

M Verantwortung für das Tun des Willens Gottes auf
Men und für die Arbeit an Gottes Reich einsetzen . Er soll« voller Treue zu seiner Kirche seinen Anteil an der wei -
«m Gemeinschaft und Zusammenarbeit der christlichen Kir -
M suchen , für die unsere Konferenz Verheißung und Unter -
Md ist . Aus dieser weltweiten Gemeinschaft heraus möch -

d» ^ denen einen Erutz besonderen Mitgefühls sen -
. ft die ihren christlichen Beruf nur unter Verfolgungen und

M Prüfungen ausüoen können , und möchten sie trösten
> dem Hinweis , datz sie dadurch in die Leidensgemeinschaft""i Christus eingetreten sind .

. 12 . Indem wir diesen Appell in erster Linie an die Kir -
richten , erkennen wir dankbar an , datz wir auf diesem

öligen Wege auch Verbündete finden .

Wir richten unser Auge auf die jungen Menschen in al¬
len Ländern . Wir haben mit herzlicher Freude von dem
Streben und Ringen der Jugendbewegung vieler Völker um
eine bessere Gestaltung des Gemeinschaftslebens gehört . Den

Eifer und die frische Kraft der Jugend möchten wir völlig

einstellen in den Dienst des Reiches Gottes .
Wir gedenken ferner an die , die aüf irgendwelchem an¬

deren Wege nach der Wahrheit suchen , und bitten sie um ihre
Hilfe . Da Christus die Wahrheit ist und den Geist der Wahr¬
heit verheißen hat , so möchte die Kirche Christi jeden Fort¬
schritt im Denken und inneren Erfassen willkommen heißen .
Insbesondere erbitten wir die Mitarbeit der Lehrer und

Forscher , die in ihren besonderen Gebieten die Erkenntnis er¬

folgreich fördern . Ohne sie können wir die vor uns liegen¬
den Fragen nicht lösen .

Wir richten diese Botschaft im Namen des Menschen¬
sohnes , des Zimmermanns von Nazareth , auch an die Ar¬
beiter der Welt , voll Dankbarkeit gegen alle , welche unter den

heutigen schwierigen Verhältnissen ihr Handeln durch Jesus
Christus haben bestimmen lassen . Wir beklagen die noch vor¬
handenen Ursachen von Entfremdung oder mangelndem Ein¬
vernehmen und wollen sie zu beseitigen suchen . Wir teilen
ihr Streben nach einer sozialen Ordnung , in der durch Ge¬

rechtigkeit und Brüderlichkeit die Möglichkeit für eine Entwick¬

lung jedes Einzelnen und des ganzen Menschengeschlechtes
nach Gottes Willen gesichert ist .

13 . Unsere Konferenz ist nur ein Anfang , aber wir kön¬
nen nicht auseinandergehen , ohne irgendwelche Vorkehrungen
für die Fortführung des so glücklich begonnenen Werkes zu
treffen . Wir haben uns deshalb entschieden , einen Fort -

setzungsausschutz zu bilden , der das Begonnene Weiterführen ,
die verschiedenen hier gemachten Vorschläge weiterberaten und

zur Ausführung bringen , die Möglichkeit der künftigen Ein¬

berufung einer weiteren Allgemeinen Kon erenz prüfen und

insbesondere die ferneren Schritte tun soll , um die schweren
Fragen , die uns beschäftigt haben , weiter zu durchdenken ,
unsere eigene Arbeit an diesen Fragen zu fördern und mit
alledem jener Selbsterziehung der Einzelnen und der Kirchen
zu dienen , die das Fundament ist für das Urteilen und Han¬
deln . Sollten wir nicht hoffen dürfen , datz durch die Ar¬
beit dieser Körperschaft und durch die , wachsende Gemeinschaft
und Zusammenarbeit der Christen aller Völker in einem

Geiste unsere Einheit in Christus der Welt mehr und mehr
im Leben und Wirken offenbar werden ?

14 . Nur soweit wir , jeder Einzelne , durch Innerlichkeit
zur Einheit gelangen , werden wir zur wahrhaften Geistes¬
und Gesinnungseinheit Vordringen . Je näher wir dem ge¬
kreuzigten Christus kommen , um so näher kommen wir einan¬
der , wie verschieden auch die Farben sein mögen , in denen
unser Glaube das Licht widerstrahlen läßt . Unter dem
Kreuze Jesu Christi strecken wir einander die Hände entge¬
gen , denn der gute Hirte starb dafür , datz er die zerstreuten
Kinder Gottes zusammenführe . In dem gekreuzigten und auf¬
erstandenen Herrn allein liegt die Hoffnung der Menschheit -

Dem aber , der überschwenglich tun kann über alles , was
wir bitten und verstehen , nach der Kraft , die da in uns wir¬
ket , Ihm sei Ehre in der Gemeinde , die in Christus Jesus
ist , zu aller Zeit und von Ewigkeit zu Ewigkeit ! Amen !

Die Stockholmer Kossereuz und hie AckgMuldsrage .
H? ach Schluß der Stockholmer Konferenz hat Präsides
I » v . Kapler namens der deutschen Delegation an den von
der Konferenz eingesetzten Fortsetzungsausschutz das nach¬

stehende Schreiben gerichtet :
An den Fortsetzungsausschutz der WelLkonftrenz

für praktisches Christentum .

Stockholm , den 29 . August 1925 .
Im Austrage der deutschen Delegation zur Stockholmer

Weltkonserenz beehre ich mich , dem Fortsetzungsausschuh
folgendes ergebenst zur Kenntnis zu bringen .

Die deutschen Delegierten können Stockholm nicht ver¬
lassen , ohne sich einer ernsten Pflicht entledigt zu haben .



Als in Deutschland bekannt wurde , der Deutsche Evange¬
lische Kirchenbund werde sich durch amtliche Vertreter an
der Wellkonferenz beteiligen , wurde in unseren Kirchen weit¬
hin erwartet und in einer geradezu ergreifenden Weise zumAusdruck gebracht , dag von uns in Stockholm eine Frage
aufgerollt werden müsse , die , solange sie nicht innerhalb der
Gesamtchristenheit geklärt ist , auf unserer Seele lastet und
eine ökumenische Zusammenarbeit unsäglich erschwert : die
Frage nach der Schuld am Ausbruch des Weltkrieges .

Die Notwendigkeit einer rückhaltlosen allgemeinen
Klärung dieser Frage empfinden auch wir in ihrem gan¬zen Eewissensernste . Sie ist uns wie unserem Kirchenvolkeeine Frage vor allem der Wahrheit und der Gerechtigkeit .
Dennoch haben wir einmütig davon Abstand genommen , siewährend der Tagung selbst aufzurollen . Eine eingehendeBehandlung dieser Frage auf der mit so vielen anderen
Aufgaben bereits überreichlich beschäftigten Konferenz war
ja technisch völlig unmöglich . Ein bloßer formeller Protestgegen die Aufbürdung der Schuld am Kriege auf Deutsch¬land war überflüssig , da alle Welt weiß , daß das deutscheVolk diese Aufbürdung mit Entschiedenheit ablehnt , und
daß wir in zahlreichen christlichen Ländern durch namhafteForscher Zustimmung zu dieser Ablehnung in wachsendemMaße gefunden haben . Ein bloßer Protest hätte zudemdie von dem ernsten Willen der Delegierten aller Länder
getragene Einmütigkeit der Konferenz und ihr hohes Werk
stören können , ohne die Sache irgendwie zu fördern .

Die deutsche Delegation bittet den Fortsetzungsaus¬schuß , diese ihre Stellungnahme und ihre Motive , gleich¬zeitig aber auch den Ausdruck ihrer ernsten christlichen , vonder Zustimmung des gesamten evangelischen Deutschlandgetragenen Ueberzeugung zur Kenntnis nehmen zu wollen ,daß eine Klärung der Schuldfrage eine moralische Aufgabeersten Ranges ist , die um ihrer selbst willen , aber auch im
Hinblick ganz besonders auf die künftige ökumenische Zu¬sammenarbeit der Kirchen als unabweislich und dringenderscheint .

Der Präsident der deutschen Delegation :
gez . v . vr . Kapier .

Die Hamburger Kirche zur ProstituLisnsfrage .
^ > ie Synode der Evangelisch -lutherischen Kirche im Ham -^ burgischen Staate hat , wie der Kirchenrat dem Kirchen¬ausschuß mitteilt , am 29 . Juni folgende Erklärung den
Kirchenvorständen übersandt mit dem Ersuchen um Bekannt¬gabe durch Anschlag an den Kirchentüren , Kirchenbüros usw . :
„ 1 . Die furchtbare Entwicklung der Prostitution in Hamburgverlangt energische Gegenwirkung in einer Richtung , die den
Forderungen des christlichen Gewissens entspricht . 2 . Damiterscheint die Lösung der Frage durch Bordeliierung , Kaser¬nierung und ähnliche Maßnahmen — so sehr auch die ernstenBedenken derer , die für die letzteren eintreten , zu würdigensind — ausgeschlossen , da dabei unausweichlich die Würdeder Frau gefährdet , das sittliche Empfinden irregeleitet (dop¬pelte Moral ) und die Ehre des Staates verletzt wird . 3 . Alsnotwendig und möglich erscheint uns die Durchführung fol¬gender Maßnahmen : a) Beendigung der Einschreibungen(Reglementierung ) ; b) energische Sorge für die Reinhaltungder Straßen und für den Schutz von Familien und Kin¬dern -

, ch strenge Ueberwachung aller Tanz - und Vergnügungs¬stätten , die das sittliche Leben gefährden . 4 . Die Synodebegrüßt die Ansätze zur vorbeugenden Fürsorge für die erstim Abgleiten befindlichen Mädchen , und fordert ihren wei¬teren pfleglichen Ausbau . 5 . Die Kirche fühlt die Mitverant¬wortung gegenüber dem Elend der Versinkenden , und ist be¬reit , mit ihren Kräften an der Ueberwindung dieser Nöte mit -Zuarbeiten . " >
*

Es ist noch gar nicht so lange her , daß von Vertreterndes Staates den Synoden das Recht abgesprochen wurde ,in dieser ernsten Frage ein Wort mitzusprechen , namentlichan den polizeilichen Maßregeln Kritik zu üben . Wenn an¬

ders aber die Kirche ein reges Gewissen dem Volk«
über haben soll , so mutz sie reden , aber nicht nur
sondern retten

Statistik der Trunksuchtsfälle
1"» on den badischen Trinkerfürsorgestellen wird eine
V Zunahme der Trunksuchtsfälle gemeldet , und

werden gezählt :
in Mannheim 3118 gegen 2 503 im Jahre 1924
n Heidelberg 328 „ 262

830 „ 7l9
981
715

413 .. 315

n Pforzheim
n Karlsruhe 1088
n Freiburg 804

in Konstanz
Die Ursache ist in der geschwächten körperlichen undyF «d B

ralischen Widerstandskraft , aber auch in der allgemeinen
nähme des Alkoholverbrauchs und in der Mangelhastig

'
gesetzgeberischer und erzieherischer VorbeugungsmaßnalMenKiMg

Wo muß daher die kirchliche Arbeit emsetzen ?

der Alkoyolfreunde .Kultur
'PKer Berliner „Montag Morgen " bringt in Nr . 29 üstr- k Amerika — Alkohol und den bekannten Affenprozeß eintzStrophen , die der „Badische Gastwirt " in seinen Spalten M

führt und sie dort „humorvoll "
kennzeichnet . Eine davon

„United States , United States ,
ihr fühlt euch wieder wohl ,
und sucht im Wunder des Gebets
Ersatz für Alkohol ! —

Kann man , wie dieser Fall beweist ,
sich keinen Whisky kaufen ,
dann muß man sich am heil ' gen Geist
ot ooioi-g, besaufen .

"

Die anderen Strophen bringen noch stärkere Gaben iw
ses „Humors " . — Gegenwärtig gehen durch die gesamte
koholfreundliche Presse und besonders durch die Fach -
Kampforgane der Alkoholindustrie Aufrufe an die Kirchliö
gesinnten , die sich aufs Schärfste gegen das Eintreten
Geistlichen und Kirchenbehörden für den Kampf gegen
Alkoholismus wenden , und die von — Gottesfurcht , Frön
migkeit usw . triefen . Solange ein führendes Blatt der
koholfreunde das freche Produkt einer Berliner SchmutzzenMkunseren guten Badenern als „humorvoll "

anempfiehlt
nicht wagt , es als das zu bezeichnen , was es ist,eine ans Gotteslästerliche grenzende Frechheit , fühlen M
Geistliche uns um so mehr verpflichtet , den Kampf gegen dir
„Kultur " des Alkoholismus ernst zu nehmen , auch hier m
Lande Baden . — M . BÄ
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Keine Eifenbahnreklame — in Kanada .
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In einer Berliner Zeitung schildert ein Artikel die Reklam
» losigkeit der kanadischen und auch eines großen Teils dn

nordamerikanischen Eisenbahn . Kein Bahnhof , kein Warit-
saal , kein Eisenbahnwagen , kein Speisewagen enthält irgendeinen Reklamehinweis . Die Züge und alles bahneigene Ee
biet sind frei von den nervösmachenden , die Ruhe raubendenbunten Anschlägen . Damit jedoch das von den Bahnen durch¬
aus anerkannte Lesebedürfnis der Fahrgäste befriedigt werdenkann , ist in den durchgehenden Zügen aufs beste für Al¬
tungen und Zeitschriften gesorgt . Der „Zeitungsverlag "

,
dar

Organ des Vereins Deutscher Zeitungsverleger , bemerkt hiezu
„Wir stellen uns neidvoll diese vorbildlichen Zustände vor
Augen und hegen im Stillen die Hoffnung , daß auch ^
Deutschland einmal der wachsende Ileberdruß über die B"-
kehrsreklame uns eine ähnliche Reklamelosigkeit der Eise »'
bahn bescheren möge ! "

Ba

lliesee
U Ci
*s die
Anstel

wi,
^ ga
«>e Be



293

, Mh
ten M

Aufruf !
.Mnd und schwer ist das Los der Deutschen geworden .

Unsere Macht , unser Wohlstand ist uns genommen , im
,, der Völker sind wir ohnmächtig .

Und doch leuchtet ob all dem ein Hoffnungsstern , der

Herz erhebt : es ist der unerschütterliche Glaube an

»re Zukunft . Er lebt ist uns allen , er sagt uns , daß

MS wieder ein „Deutschland hoch in Ehren " sein wird .

Auf unsere Jugend , auf ihren gesunden Sinn , auf ihre
Tatkraft , auf ihren Lebenswillen und ihre unerschütter -

Treue bauen wir . Fürwahr , unsere Jugend ist das ein-

Eut unseres Volkes , das keine Macht der Welt uns
"
M kann , sie ist die Bürgschaft und die Zuversicht für

«isere Zukunft — wenn wir es alle wollen .
^

Und doch , das Herz jedes wahren Freundes von Volk

undn^ ild Vaterland krampst sich in Wehmut zusammen , gedenkt
nen -! « der großen Gefahren , die unserer Jugendkraft drohen .

haM Die alte Sitte der Väter , die reine , unverdorbene Ee -

hmeni MNg , die einfache Lebensart werden fortgesetzt unter -

M . Eine Lach eit der Auffassung vom Sittenleben macht
tz breit , die wie ein tödliches Gift wirkt . Zeitschriften mit
Mdmtigen Bildern und noch zweideutigerem Inhalt pre¬
digen Tag für Tag den Gedanken des Sichauslebens . Wie

'
schießen sie aud dem Boden und werden in Auslagen
zur Schau gestellt , ohne daß man bis jetzt ernstlich

z ühlÄÄe dagegen unternommen .
' ' ^ Dem gegenüber rufen wir es in alle Oeffentlichkeit laut

Mus : Höher als aller Geschästsgewinn derer , die von
Men Machwerken leben , steht uns die sittliche Kraft der
-Ätschen Jugend . Ein Volk , das auf Sittenreinheit nichts
mhr hält , ist ein sterbendes Volk und wird den Weg des
Merreiches gehen .

An die Frauen - und Mädchenwelt wenden wir uns mit
kr besonderen Bitte : Laßt ab von undeutschem Wesen . Eure
Kleidung sei einwandfrei und doch schön , ästhetisch wohltuend .
Wes läßt sich in schönster Weise vereinigen . Seid deutsche
Puen , vor denen der junge Mann wie der Minnesänger
kr Mittelalters in Ehrfurcht bewundernd stehen kann , werdet
Merinnen eures Volkes .

Ihr Männer und Jünglinge , laßt ab von den Mädchen ,
>mn Kleidung auf Sinnenreiz angelegt ist . Sie verraten
M Gesinnung , die niemals ein glückliches Familienleben
Mbürgsn kann . Sucht reine Frauen , die gütig und opfer -
Mii einstens treue Mütter eurer Kinder werden . So er-
M ihr eine wahrhaft vaterländische Tat .

Alle Altersgenossen bitten wir herzlich , von dem Ver -
Bgungstaumel und den alkoholischen Ausschreitungen un -
«er Tage abzulassen . Sie sind ein verderbliches Beispiel für
st Heranwachsende Generation . Echte Fröhlichkeit und frohe
Helligkeit muß nicht verbunden sein mit Ausschreitungen ,st ja letzten Endes nicht zur Freude und Erholung , son-

zu innerer Leere und Enttäuschung führen . — Erfreut
»ch an Musik und Gesang , am Anblick der schönen Natur ,

der unsterblichen Poesie unserer Dichter und Denker , stählt
5 Körper durch Leibesübungen , werdet ein starkes Volk .« werdet ihr eine Jugend heranwachsen sehen , die eure
Mde und euer Stolz ist .

adischer Landesausschuß für Leibes¬
übungen und Jugendpflege .
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Gedenke der Barmherzigkeit !
Wenn Trübsal da ist , so denke der Barmherzigkeit .

^ habak . 3 , 2.
meses Wort stammt aus der Zeit der tiefsten Leibes - und

Seelennot Israels . Das Volk glich einem Manne , der
i dre Folter gespannt , Glied um Glied des Körpers sich

AMn lassen muß , bis er endlich für tot zur Seite gewor -
? wird . Ein Unglück folgte dem andern . Schließlich war
^ 3anze Land ein verödetes und rauchendes Trümmerfeld ,

-vewohner in alle Winde zerstreut . Nicht wenigen Völ¬

kern ist es im Lause der Geschichte ähnlich gegangen . Aber
sie erlagen unter dem Uebermaß der auf sie gewälzter : Lei¬
den und verschwanden schließlich von der Erde . Nicht w
Israel . Hilflos seinen Feinden dahingegeben , hat srch dieses
aufs äußerste gemarterte Volk doch als unbesiegbar erwiesen .
Das verdankt es — menschlich gesprochen — den Männern ,
die man die Propheten nennt und die ihren von allen Lei¬
den heimgesuchten Volksgenossen einen Glauben einzuflößen
wußten , der sie unüberwindlich machte . Es ist der Glaube
an die Barmherzigkeit Gottes , den wir , durch Christus ver¬
klärt und gereinigt , von Israel übernehmen durften .

„ Gedenke der Barmherzigkeit !
" Das ist nicht ein Mahn¬

ruf , sondern ein Gebet , das der Prophet für seine Leidens¬
gefährten spricht . Gottes Barmherzigkeit ruft er auf . Von
ihr merken wir oft in unserem Leben wie im Gange der
Welt sehr wenig . Es scheint alles nach ehernen , unbeug¬
samen Gesetzen sich zu vollziehen . In der Tat ist der Ewige
ein Gott der Ordnung und der Gerechtigkeit . Er läßt die
irdischen Dinge in ihren ernsten Folgen sich auswirken . Auf
Schuld folgt Leid , auf Ungerechtigkeit Heimsuchung bis ins
dritte und vierte Glied . Aber über dies alles ist Gott ein
Gott der Barmherzigkeit . Er reißt jeden , der zu ihm im
Glauben sich flüchtet , aus dieser Verstrickung und stellt seine
Füße auf den Pfad des Heils . Darum ruf zu ihm in aller
Not , und du wirst erfahren , daß auch über dir seine Barm¬
herzigkeit mächtig ist .

Laß aber das Prophetenwort auch eine Mahnung an
deine Seele sein . Die Barmherzigkeit Gottes wird für uns
nur heilsam durch den Glauben . Im Glauben mußt du dich
stellen auf den lebendigen Gott und vertrauen , daß er nun ,
da wir es ihm in die Hände gegeben , auch alles wohl ma¬
chen wird . Siehst du nichts von seiner Barmherzigkeit , so
glaube an sie , als stünde sie sichtbar vor deinen Augen . Läßt
sie dich warten , so werde nicht müde . Sie hat kein Ende
und ist jeden Morgen neu . Bald wirst du fühlen , daß et¬
was von der Kraft in dich einzieht , welche die Männer Got¬
tes im alten wie im neuen Bunde beseelte und sie unbesieg -
lich machte , und auch du wirst in ihr stark sein .

SKT Gottesdienstanzeiger, « so

Ssimtüg , den 13 . September (14 . Sonntag nach Trinitatis ) .
Kollekte für die Dlasporagemeinden pfullendorf und Staufen .

Stabtkirche . 10 Uhr : Pfarrer Herrmann , 1/4I 2 Uhr, Christenlehre,
Pfarrer Herrmann.

Kleine Kirche. l/z9 Uhr : Stadtvikar Bollmann . 1/4I2 Uhr : Ktnder-
gottesdienst , Stadtvikar Bollmann .

Schlotzkirche . 10 Ubr : Kirchenrat Fischer. i/g12 Uhr : Kindergottesdienst ,
Kirchenrat Fischer .

Zohanneskirche . 8 Uhr : Stadtvikar Treiber . ÜslO Uhr : Pfarrer
W . Schützt ^ 11 Uhr : Christenlehre, Pfarrer W . Schulz. 11 Uhr :
Kindergottesdienst , Ltadtvikar Pfisterer .

Lhristustzirchr. 8 Uhr : Stadtvikar Löffler. 10 Uhr : Kirchenrat Rohde ;
Hst « Uhr : Kindergottesdienst , Ktrchenrat Rohde .

Markuspfarrei (Gemeindehaus der weststadr ) . 10 Uhr : Pfarrer
Seufert . 11 Uhr : Kindergottesdienst , Pfarrer Seufert . 1/2I 2 uhr :
Christenlehre, Pfarrer Seufert .

Lutherkirche. 8 Uhr : Stadtvikar Sittig . 1/2IO Uhr : Pfarrer Meide »
meier . s/. ll Uhr : Christenlehre, Pfarrer weidemeier .

MatthSuspfarret . Turnsaal Südendschule 10 Uhr : Pfarrer Hemmer.
11 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Hemmer.

Städt . Krankenhaus . 10 Uhr : lvberkirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirche . 10 Uhr : Pfarrer Karger, klbends 1/28 Uhr :

Pfarrer Karger.
Karl-Friedrich-Gedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ) . 8 Uhr : Früh¬

gottesdienst , Stadtvikar Leiser. i/glO Uhr : Hauptgottesdienst , Stadt¬
vikar Leiser, »/ ^Il Uhr : Kindergottesdienst , Stadtvikar Leiser.

Beiertheim . i/z10 Uhr : Stadtoikar Treiber .
Rüppurr . 1/28 Uhr : Christenlehre Pfarrer Lteinmann . 1/2IO Uhr :

Pfarrer Strinmann . 8 Uhr abends Rbendmahlsfeier , Pfarrer Stein¬
mann .

WochengotterUenKe.
Waldhornstr . 11 (Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Vibel -

stunde, Pfarrer Herrmann.
Lutherkirche : Donnerstag , 8 Uhr, Stadtvikar Sittig .
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Zoffanneskirch« : Donnerstag, ^/g8 Uhr, Stadtvikar Pfisterer.Mittelpfarrei . Vonnrrstag, 24. Srpt . , abends 8'/« Uhr, Libelbesprechungim Uonfirmandensaal, Frtedrichsplatz 1b , Pfarrer E. Schulz .

Bibelbesprechmig im Gemeindehaus der GSdstadt: Dienstag,den IS . Sept., abends 6 Uhr.
I . m . HahsM « « emeinfchüft. Sonntag , nachm. «/z3 Uhr , Ver¬sammlung viktoriastr . 14 , hosgrbäud«.

vsa «g . Ltadtmisfio « KariSratze . Kdlerstr . 3 S : Sonntag , 11 Uhr,Sonntagsschule. 3 Uhr, allg . Versammlung. 4 Uhr, Zungsrauenverein .Mittwoch, abends 8 Uhr, Sideistundr . Donnerstag, abends r/zü Uhr,Zrauenswnde. Freitag , 7^/t Uhr, Zonntagschulvorbereitung. 8 Uhr,Zungfrauenverein. — kreuzstr . 2 3 : Sonnrag, 11 Uhr , Hoffnungsbund.8 Uhr, Blaukreuzverein. Montag , 8 Uhr, Nahverein . Dienstag, 8 Uhr,Blaukreuz - Sebetsstunde. Mittwoch, 8 Uhr, Zugendabteilung , Mädchen. —Dienstag und Freitag , 8 Uhr, Frommeivund . Samstag . 3 Uhr, Jung -schar. — Rrtegsstr . 103 (Lv. volkskinöergarten ) : Freitag , 8 Uhr,Frauenstund».
S»«Ag. « eredr - hm, - . kimalienstr. 77 . Sonntag , 11 1/4 Uhr, Sonntags -schule. 3 Uhr , Mg . Versammlung, Br . p . härdle . 4 Uhr, Zungsrauen,verein. Montag , 7 Uhr, Zugendabteilung . 8 Uhr, Blaukreuzverein.Dienstag, Hz4 Uhr, Bibelstunde für Frauen u . Zungfrauen . klbends8 Uhr, Sibewesprechung s. Männer u . Zünglinge . Mittwoch, nachm . 4 Uhr,Mariastunde f. Mädchen. 7 Uhr, Sonntagsjchuworbereitung . klbends 8 Uhr,Bibel- u. Gedetsstunüe. Donnerstag , aoends 8 Uhr, Mg . Versammlung,Durlacherstr. 32 . 8 Uhr, Töchterveretn. Samstag , abends 8 Uhr, Gebers »Vereinigung f. Männer und Zünglinge.Zugensvund für entschiedener Christentum. Sonntag, den 13. Sept.Teilnahme an der tlbordnungsfeier der LiedenzellerMission im Bad Lieben -ZeiU .Llvfahrt, morgens 62s Uhr . Für die Surückbleibenöen mgs . 10—12 UhrKinderbund. Nachm , i/28 Uhr Zugendbundstunde f. junge Männer . Nachm,v Uhr, Zugenodundstunde für Töchter . — Wochenprogramm : Dienstag,15 . Sept. , abends 8 Uhr, für junge Männer : Lichrbilder - Vortragvon Herrn Vipl .-Zngenteur Sörensen über : „Vas Flettner¬rotor « . Zeder junge Mann ist herzlich etngeladen. — Mittwoch, 16 . Sept .,abends 8 Uhr, Btbeiforschungsstundefür Töchter . - Samstag , 19 .. Gebets-stunde für junge Männer .

LavdeMrchliche Gemeinschaft. Sonntag , 13. Sept., Teilnahme an derAbordnung m Liebenzell . Für die Surückbleivenöen: Abends 8 Uhr. Bibel¬stunde im Lokal, Sreinstr. 31 . Dienstag, nachm . 4 Uhr, Frauenstunde.Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibelstunde. Samstag , abends 8 Uhr, Männer¬stunde . — Grünwinkel , Schulhaus : Jeden Freitag , abends 8 Uhr,Bibelstunde für jedermann.s ». BsrrmM Zaurre Misst»« A. S . Mühihrreg. Khrinstr. 3ö, HLH. :Sonntag , 8 Uhr, allgem. Versammlung. Dienstag, 8 Uhr, allgem. Ver¬sammlung, Miss. Mayer. Mittwoch» 8 Uhr, Bibelstunde für Jungfrauen .Freitag , 8 Uhr, Bibelstunde für Männer u . Jüngling «.

Z«ge«dbSMe.
Zugendbund Treue . Montag, Zunggruppe . Mittwoch , älterer Ureis.Donnerstag, Gesamtbund. — Lntherbnnd . Dienstag, Vundesabend. Freitag ,Turnen , samstag , Zretsptele. — Zungmadchendnnd Heimat. Dienstag, 8 Uqr,Turnen . Mittwoch, 8 Uhr, ältere Abteilung. Freitag , 8 Uhr, Lundes¬abend. — warlburgbund . Dienstag, 8 Uhr , Bundesabend. — vlücher-

Bernhard von Weimar .
1 . A b e n d m a h l s f e i e r in Paris .

. . . „ Leder ! Ich Hab ' einen Beeisaal verlangt für un¬seren Prediger . Ist das in Ordnung ? "
„Noch nicht , fürst¬liche Gnaden ." „So laßt es auf der Stelle in Ordnungbringen ! Und Zwar hier in diesem Saale . Ruft meinenHosprediger ! Er soll hier Gottesdienst halten . Und dieTüren werden geöffnet. Die Franzosen sollen es sehen .

"
„Fürstliche Gnaden , der Eindruck — "

„Ich besetz !' es . Siesollen sehen , diese Hugenotten , was mir mein Glaube gilt .Ich bin als freier East hier , und der König brausten mages erfahren , ehe wir Auge in Auge einander gegenüberstehen."„Und — der Herzog von Tremouille , weicher wartet , fürst¬liche Gnaden — „Soll warten , bis unser Gottesdienst be¬endigt ist . Eher fahre ich nicht. Vorwärts !"
Rehlingen gehorchte — voll Angst und Besorgnis . Dennes war eine schreiende Herausforderung der französischen Re¬gierung , welche nirgends in Frankreich auch nur eine An¬deutung protestantischen Gottesdienstes duldete . Nach Ver¬laus einer '

Viertelstunde war alles im Gange . Der Hospre¬diger des Herzogs hatte einen Tisch wie einen War Herrich¬ten lassen . Das Evangelienbuch wurde ausgeschlagen, dieAbendmahlsgeräts , Kelch und Brotschüssel, wurden ausgestellt,sämtliche Begleitung des Herzogs bis aus den letzten Dienerwar herzugerufen , der Prediger trai vor den Mariisch , imHalbkreise stehend gruppierte sich die Zuhörerschaft , der Her¬zog und Hans von Stavschädel in der Mitte . . .
Herzog Bernhard aber , wie geschmeidig und frei er sein
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bvnd. Montag , 8 Uhr, Singabend . Mittwoch, 8 Uhr, Bundes ,Mdchenbund SonnwSrtr . Montag , 8 Uhr, ältere Abteilung, vonnn '
1/28 Uhr, Sundesabend . — Müdchendund Wachaus : Montag!/z8 Uhr, Bundesabend. — Zugendbund der Mittelstadt: chmr/28 Uhr, Vundesabend. — Mdchenbund „Lichtträger" . Dvnn-I»abends 8 Uhr, Vundesabend. Montag , abends Aeiterenabteilu»?^V.V .Z. M8hlb« s (Drei Linden). - Mittwoch, 8 Uhr, BundesDonnerstag. 8 Uhr, Aelterengruppe. — V.D.Z. Seiertheim. ch,̂ "abends 8 Uhr , Vundesabend.

Zugendverelnigung Matthänsbund . Mt . Knaben : Kelt, Kbt.woch, abends 8 Uhr, Vundesabend. Züng . Abt. Dienstag, abends zBundesabend. — Mt . Mädchen: Gruppe „Weggenossen " : Mttmabends 8 Uhr, Vundesabend. Keltere Mteilung , Freitag , abends z ii^IVundesabend. Jüngere Kbt., Montag , abends 8 Uhr, Vundesabend chMdcheubund örr MtsMsLl . vounrrmag , av-nds 8 Ubr , Sundesiib..pauiurdund . Montag , abends 8 Uhr , ält . Mt . Mittwoch,Abteilung. Donnerstag , Theaterprobe : Freitag , Grchesterprobe .
^

Ltkschrnduud Ser psuwspMrrer - Dienrrag, 8 Uhr, allg: Susa,..Kunst. Mittwoch, 4 Uhr, Zungfchar. 8 Uhr, mittlere Mteilung . vsniütag , 8 Uhr, jüngere Mteilung . Freitag , 8 Uhr, Ai . Mteilung .Zimginünnervuiid „Götter»»«" . Dtensmg, 8 Uhr, Spielabend . Hnersrag , r/z9 Uhr, Grchesterprvd». Freitag , 8 Uhr, Vundesabend.ZungmüSltzrnduud „ HottrZSAe" . Mittwoch, 8 Uhr, Sundrs^Samstag , 8 Uhr, Spieladend.
Ndelkreise von Schwester Magda (Stetnstr. 23 i. hoff : Montag»_Btbelstudienkreis. viensrag , 8 Uhr, Mädchen-Bidelkreis . Mittiö«?b Uhr , Bibrlkreis für Schülerinnen. Donnerstag , 4 Uhr, FrauenbibeIkr§ I

^
ESANz , tzWö«s- «RS WshlfayrtSdieRft .Kelteres Mädchen sucht Dachkammer in der wesistadt, evtl, gegen desITage Hausarbeit . > --»>«!» d

Der Berel » für svarrg . Kirchenmusik (Chor der Glsdtkirchr )nach den Ferien am Montag , den 14 . Septsmoer, seine regelmäßigekrtt wieder aufnehmen und mit Abhaltung der Chorproben beginnen,wird sich mtt Eifer seinen hohen Aufgaben unterziehen, die Fest - und Zri».'tagsgottesdisnste der Ltadlkirche durch Vortrag gemischter Lhorgesänzr Abereichern und in weihevoller Weise auszugestalten. Mtt Rücksicht d«Ajdaß neben der Einstudierung der Lhöre für di« Gottesdienste auch aus WAufführung einer größeren Bach'
schen Kantaie für das diesjährige Sußtaz»Konzerthingearveitet werden soll , würde es dankoar begrüßt werden , w«»sich noch mehr musikilebende Kräfte m den Dienst des Vereins stellen mich,ten, damit der Chor eine Verstärkung durch Zugang neuer Damen MHerren fände, die in der pflege des Kirchengesangs eins edle, Herz MGemüt erhebende Tätigkeit erblicken . — Anmeldungen nehmen einzig»sowohl für ausübende als auch für passive Mitglieder : Oer Vorsitzen ^Rechnungsrat Lmil Billeter, Zirkel 2, und der Lhormeistsr, Musiklch »Hans KlbrechtMann, viktoriastr . 12 a,- außerdem die Geistlichen der Mittig!und Kltostpfarrei, Herr Stadtpfarrer Ernst Schulz , Friedrich-platz IS , u»iHerr Stadtpfarrer Herrmann, Waldhornstr . 11 . Für ausübende Mitglied!können auch Anmeldungen an den Probeabenden , jeweils Montags u>Freitags von 8 Uhr ab in unserem prodelokal , Sakristei der StadrkichkEingang Rirchstratze , erfolgen.
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mochte in politischen Fragen , war in betreff seines Kirchn- Iiie Tatglaubens streng und eng . Man konnte nicht sagen , daß « lichtenintolerant gewesen wäre , nein , er zeigte sich oft nachsichh iLm g«und billig für Andersgläubige . Aber er gestattete nie , dchMesterseinem Glauben etwas vergeben würde , er bekannte ihn Mg deüberall unumwunden und mit vollem Nachdruck . Als erWI Derinne wurde , daß die Tür geschlossen blieb , winkte er destls, welPrediger mit der Hand zum Zeichen, es soll der Anfang dSWMschGottesdienstes noch verzögert werden . Er selbst aber ries MM Smstarker Stimme : „Oeffnet die Tür ! " Konrad , der ebensamWin rzugegen war , fühlte sich berufen , dies auszusühren . SeaKng a,streitsüchtiges Naturell witterte , dag hier eine HeraussorderuHMierdristattfinden sollte. Er begnügte sich also nicht mit dem kneu , sondern ries den im Zwischenzimmer anwesenden FMzosen mit brutalem Stmtorlaute zu : „Silentium ! " Dies la¬
teinische Wort war ihm irgendwoher angeflogen , und daI!
nicht französisch reden konnte, so hielt er es den Welsche»
gegenüber für besonders geeignet. Ausrufe und Mum» santworteten ihm , und der Lärm wurde dadurch vermehrt
datz aus seinen grellen Ruf nun auch die Seigneursdem Speiseraums in das Zwischenzimmer drängten . Er wie¬
derholte deshalb in noch heftigerem Tone „Silentium !

"
, u"

sein wildes Aussehen erhöhte noch dir drohende Heraus^derung . Der Prediger nahm keine Notiz davon . Ihm w«
es sichtlich eine besondere Genugtuung , evangelischen G0"i >
dienst zu halten mitten im katholischen Paris , und er wv jdenn auch daraus bedacht, ihn so herausfordernd wie E
lich zu hatten . Die Abendmahlsfeier mit Brot undvon seiten der Gemeinde war der herausforderndste RW !
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>lt Adler str . 28, Geffrntlicher Vortrag von Herrn Pfarrer ffauß-
'
niilg en über „ von der Erneuerung unserer Kirche " , hierzu sind alle

Indeglisder freundlichst eingeladen . Unsere Mitglieder werden gebeten ,
l ihren Bekanntenkreisen zum Besuch des Vortragi einzuladen .
Basler FrarrsnmiMorisSrrnS. Mittwoch . 16 . Sept , nachm. 3 Uhr,
/ der Missions -Urbeitsverein wieder an im Saal , Ureuzstr . 23 .
'koiMg - GememSevereiu des Mittelstadt . Donnerstag , 24 . Sept . ,
« ds 8 /̂4 Uhr , Versammlung im Uonfirmandensaal , Friedrichsplatz IS .'

?. HauAgetzilfisAesveeel « . Mittwoch , abends r/»9 Uhr , Ver¬
ein der Marti,aschule . Leovoldstr . 22 .AN-?

>d.

Mitteilung der Schriftleitung.
Us verschiedene Anfragen . Auch mir ist die Nachricht nicht entgangen ,
ĵ den Zeitungen stand , dah der Geschäftsstelle der badischen Jugend «

l Herbergen und dem Laritasverband der Erzdiözese Frsiburg die Erlaubnis
zur Veranstaltung einer gemeinsamen Lotterie erteilt wurde . Such bei mir
regte sich ein verwundertes Fragen : lvo bleibt die Berücksichtigung der
evang . Jugendheime , di « doch auch als Jugendherbergen dienen ? wie
kommt es , daß sich eine interkonfessionelle und eine konfessionelle Vereini¬
gung zur Geldbeschaffung zusammentun ? hätte das Ministerium nicht aus
Parität schauen sollen ? was sollen wir tun , daß das Geld der Evangeli¬
schen auch unseren evangelischen zufließe ? Sch habe die Tatsache , daß im
mer wieder das Geld der Evangelischen für katholische Zwecke gesucht rvird -
öffentlich festgestellt , so jüngst bei der Sammlung für das Jugenderholungs -,
heim „ Lbersteinburg " . Sch habe die Sache auch den zuständigen Instanzen
oorgetragen . Sch hoffe immer noch , daß sich eine Stelle finden wird , die
sich der Sache annimmt . hindenlang .

Annahme : Geschäftsstelle , öuchdruckerei Kidelita - , Lrbprinzenstr . 6 , Tel . 2373 . Preis : Die SO mm breite Nonpar .-Ieile 20 pfg .
Mein » Anzeigen , Familienanzeigen und Vereinsanzeigen 10 Pfg . Wiederholung : 3— S mal mit 10 °/y Nachlaß , 6 und mehr¬
mals 1Sv/g Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Snferaten -Knnahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr .
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Hemdenstoffs, Bettücher
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D Innere Mission sNarlsruhe )

Gliche Ausbildung (theoretisch u . Praktisch)^ in der Hauswirtschaft . 2S2
drssünswonat .WinterkuÄrL a« 1. Not>.

ls-ilt durch die Leitung tu Hsrrenalb .

öeschZfkempfehiung
ZibukmLiärerHi
»»araturen aller Art werden schnellstens,
tckr und zu mLMgcn Preisen erledigt
Werkstätte guter Maßarbeiten

di»! Maschinenarbeit , sondern lediglich
nur Handarbeit

stanz Srkwab, Uarlsruke
GEtiviglli'LSs ZS 250

Ringende Menschen
2ett - Volks - Million

zu Lst 'lsrNke (Gottesauer Reitplatz — Durlacher Allee)
Straßenbahn -Haltestelle : Lutherkirche .

Täglich ab 20. Sept . — n»r 8 Tage — 2 religiöse, zeitgemäße

Volks - Vorträge.
An Sonntagen : 3 Uhr und 8 Uhr Vorträge .
An Werktagen : 4 Uhr Bibelstunde , 8 Uhr Bortrag .

Jedermann — ohne Verpflichtungen — willkommen .

Eröffnungsversammlung am 20 . September , nachm . 3 Uhr .
b . Zahresfest der Zelt -Vojksmisfion L . v . Z

Sieges -Lieder .

die Ussttê Llmittel Hegen
bsa , Nuffrn , llrueisen , lvsnrs «,
Wvttsn , Nsttsn und
1000fach seit IS Jahre » empföhle « .

Peitsch»
ErkürverLK. Lusteustr.4. Tel.4285

MM - S. MWMMZW
v!in tsekmänn . soiicier TZustüilruvA I
Z DsZer in
« KMMsü M MüsökM !
L sul i LlirskiunZ
Amil t/tz ^ nrsklunA ru äen Ls-
z äinZunxen üss Ltsät . Ollsverks
s Kein üscien — BilU^s Preise
z ksiiMMi. l ! 8 . bsrtk MstMW s

U -uclvvig - WiMsirristnssss 18

Lsvvr bis MrsN Lmrug MgöbM
nslli siisr orlsr lisist Luswärls , iorüern
bis Müi msiiikli sioltsllsnickilsz siri
yariftr . 8 U . MuHAgtt Tel«?, r -°s

!ie Tatsache sprach da deutlich genug , wenn der Franzose
ich kein Wort verstand : er sah , daß auch dem Laien der
Am gereicht wurde , welchen in der katholischen Kirche der
Wer allein genießt . Ebenso unterscheidend ist die Beteili -

! der Gemeinde durch den gemeinschaftlichen Gesang .
Der Prediger stimmte also das Lied Johann Hermanns
welches als Abendmahlslied in damaliger Zeit in der'

cherischen Kirche gebräuchlich war . Herzog Bernhard und
2einigen , welche es sämtlich auswendig wußten , stimm -

« m vollen Tönen ein , und durch den Hof des Arsenals
aus den geöffneten Fenstern ein Choral , welcher seit

Mrdrüstung der Hugenotten ganz fremd geworden war :
Als Jesus Christus in der Nacht ,
darin er ward verraten ,
auf unser Heil war ganz bedacht ,
dasselbe zu erstatten —
da nahm er in die Hand das Brot
und brach ' s mit seinen Fingern ,
sah auf gen Himmel , dankte Gott
und sprach zu seinen Jüngern :
nehmt hin und eßt , das ist mein Leib ,
der für euch wird gegeben ,
und denket , daß ich euer bleib '
im Tod und auch im Leben .
Desgleichen nahm er auch den Wein
im Kelch und sprach zu allen :
nehmt hin und trinket insgemein ,
wollt ihr Gott Wohlgefallen .
Hier geb ' ich euch mein teures Blut

im Kelche zu genießen .
Das ich für euch und euch zu gut
am Kreuze werd ' vergießen .
Das macht euch aller Sünden frei ,
daß sie euch nicht mehr kränken ,
so oft ihr ' s tut , sollt ihr dabei
an meinen Tod gedenken .
O Jesu ! Dir sei ewig Dank
für deine Treu und Gaben ;
ach , laß durch diese Speis ' und Trank
auch mich das Leben haben !

Als der Gesang beendigt war , wendete sich der Geist¬
liche mit dem Gesichte nach dem Altar und goß Wein in den
Kelch . Man sah , daß an die Austeilung des Abendmahls
gegangen werden sollte .

Während dieser Pause trat ein französischer Offizier aus
dem Zwischenzimmer in den Saal und schritt zum Herzog
Bernhard . . . Er sprach mit gedämpfter Stimme : „Hoheit !
Der Herzog von Tremouille sendet Euch durch mich die drin¬
gende Bitte , diesen Gottesdienst sogleich abbrechen zu lassen .
Er macht ein drohendes Aussehen . Der Hof unten füllt sich
mit Zuschauern . . . Man hört aufrührerische Aeußerungen ,
und es steht ein gefährlicher Tumult zu besorgen . Ihr wißt ,
daß der König und die katholische Kirche in Frankreich sol¬
chen Gottesdienst nirgends gestattet , und daß — "

„Genug ! "

unterbrach ihn der Herzog . „Sagt dem Herrn , daß ich Pro¬
testant und Gast des Königs von Frankreich bin . Mein
Leib ist dahier nicht ohne meine Seele . Diese braucht
Nahrung wie mein Leib . Ist dies dem Könige zuwider , so
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GelangbLGern , kt. briefpapiKr
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Einrahmung von Kiläern 7» »
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Mt kgdkügMlckdfMmgz«! rM. lisrmik t- ^/s tmsdlMg. »«> iMwdsId12 Müsse») »
8u »1. ^ kloiL Siivk » ;

! Sedetkelstr. SV relekon IK2S ;

Weterstzipmei» r. L.
Züllsruhe, 8e?ch8sis?lrüe '

. SvsieHr. 33 !.
Sprechstunden : sgä

Montag j
Dienstag V a/z7 bis 8 Uhr abends .
Donnerstag s
Samstag von 4— 6 Uhr nachmittags .

D«» B»d ist gcSstlikt von Donserkisg»Eaz b8 sissch!- Montag . s« .

vrtesckdscl °

für Herren , Oanien u. Uincler
kaufen Sie in bekannt vorteilhafterGate und Preislage im sss
Schuhlager Kleinhans

Rornerltr . o8 bei Sofienstr.

/ > S/ ? aLk ca ca Lfs/k/LkKk ca F/SL §/iAk

/Ü7
DsmeKKra»te/, / (o§^ü/«s, / /̂er'ktek ', /?öcLe, / (asttcKs

iVottWeste/r, /?e§V/rskÄr>/»6 s?i

7s/s/c >» TV,-, 7S76 .' 7<s/ » s / acis/rs/iess/r MMs/mst ?'. ,?6 , 7 7>e/ ?/ >e .

ZüKen , unvergorenen ^ pkel- uncl
Traubenmost clas ganze Jabr!

Am 22 . September eröffnen wir eine eigene Süßmostkelterei
im Uasinokeller der ehemaligen Krtilleriekaserne Gottesaue , Eingang kfaupt-tor , vurlacherallee oder lvolfartsroeierstr . , Straßenbahnhaltestelle Georg-
Friedrichstraße.

Die Karlsruher Bevölkerung hat Gelegenheit , klepfel- und Trauben¬
süßmost , haltbar gemacht in Flaschen oder ksolzfässern (40 bis 100 Liter) ,günstig zu beziehen , und so das ganze Jahr über „flüssiges Gbst" und dasideale „ Lrsatzgetränk" für Gesunde und Kranke, für Kinder und Erwachsene
zu besitzen . Bestellungen nimmt die Geschäftsstelle, Herrenstr. 21 , entgegen ,vom Tage der Inbetriebnahme kann der Saft auch direkt von der Kel¬terei bezogen werden . Badischer LandesausschutzM für gSrungrlose Früchteverwertung , herrenftr .^rs .

Buchdruckerei Fidelitas Karlsruhe
Erbprinzenstraße 6 s Fernsprecher 2373 .

Anfertigung aller Art Druckarbeiten !
Briefbogen - Briekballen » Gelckältskarten - familien «lr«6rl
GeLnrtranzeigen , VsrlobungS -, VermWungskarten u . -Briefe , Trauerl -rik 'i ü. -Karten

Eapelen
klnkrustL Lsist ^ ;

k- ust « « a» billigst« in n
Mllsshl in der r -u-etenst«^ ^

H. Wagner zServigllr . rs - Telefon !
mir- « « « ernanlN̂ g

» et »
ei«

Uleinr ü^ nzergLn.
fflalel-- u. Isperierarbeiten

werden fachgemäß auSgeführt
Stechert , Malermeister

Degenssidstr . 14.
'SSV)

Kckneräerln
empfiehlt fich in Neuanfertigung und Ns,derung von vamengarderobe in und »« „dem Sause . Emma tzetnzmann , Friedri«Wolfistr . 7 (Hardtwaldsiedlung ). ,zA

2W6r !2!ffg6 , grßeitiaiklekrg„
sucht Beschäftigung im kochen oder sonUz«Hausarbei -en . Z» erfragen unter Rr. M, »der Geschäftsstelle, Erbprinzenstr . s .

Iungö ? Kglllmann LnÄLL
fchlägigen Arbeiten , sucht baldmöglichst Stü,lung , gleichviel in welcher Abteilung md i,welchem Verlausszweig . Gefl. Amebetr n,beten unter Nr . 270 an die GeschMSstel!,Erbprinzenstr . S.

Neuer, gedeckter Gasherd
billig zu verkaufen .

sss Lachnerstr. N , 4. L» «.

- «.
evtl , auch 1 grobes Zimmer zu mieten gestcht
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter Nr.LÄ
an die Geschäftsstelle, Erbprinzenstr . 6.

lMUMMMMMlMMMIlMMUMMMMMMMIllllMWglM««»

Edle Karranensänger
emvfisklt
liimilmiilirimiiirimilmimlirE

soll er mir 's sagen lassen , er soll Nlir 's sagen lassen. Daswird mir Kündigung sein , das; wir nicht zusammenstimmen ,und ich werde seine Hauptstadt, sein Reich und seine Sache
verlassen stehenden Fußes . Bis er, der König, dies tren¬
nende Wort gesprochen , werd '

ich auch hierzulande meinemGotte dienen , wann und wo es mir gefällt , und wer das
hindern will , wird unsere Schwerter fühlen . Dies für Euern
Herrn von Tremouille . Gott befohlen !

"
Der Franzose ging hinaus . Der Herzog aber winkte dem

Geistlichen , welcher sich wieder zur kleinen Gemeinde herum¬gewendet , in seinem Amte .fortzufahren . Es war eine großeStille eingetreten . Zedermann ahnte , was diese leise Unter¬
redung der beiden Kriegsmänner zu bedeuten habe , und in
dieser Stille klang es sehr feierlich , als der Geistliche jetzt die
EinsetzungsWorte des Abendmahls intonierte . Rezitativisch,wie es der lutherische Ritus vorschreibt, ohne irgendeine mu¬
sikalische Begleitung , die reine Menschenstimme. Ein wohl¬klingender Bariton des Geistlichen kam der Feierlichkeit zu¬statten, er drang senor hinab bis in die ferneren Höfe desArsenals . Es wehte wie ein tiefer Schauer des Gottesdienstesdurch das alte Waffenhaus, als der Geistliche sang : „ UnserHerr Christus — in der Nacht, da er verraten ward , —
nahm er das Brot — dankte und brach ' s und gab ' s seinenJüngern und sprach : — Nehmet hin und esset — das istmein Leib , — der für euch gegeben wird — solches tut zumeinem Gedächtnis . —

Desgleichen nahm er auch den Kelch nach dem Abend¬mahl — dankete und gab ihnen den und sprach: — Nehmet

hin und trinket alle daraus — dieser Kelch ist das Neue
Testament in meinem Blut — das für euch vergossen wird
zur Vergebung der Sünden . — Solches tut , so oft ihrstrinket, zu meinem Gedächtnis .

"
Nun schwieg er . Der Herzog trat einige Schritte näher

zu ihm und kniete nieder , Hans und alle übrigen taten eben¬
so in einem Halbkreise, und der Geistliche reichte einem nacb
dem andern Brot und Wein, indem er in tiefem, gedämpf¬ten Tone dazu sprach : „Für euch gegeben und vergossen zur
Vergebung der Sünden . " Als alle beteiligt waren , sprach er
den Segen, und die ganze Versammlung erhob sich wie ein
Mann , ruhig stehen bleibend und lautlos ein Vaterunserbetend . Vis daher war es unten im Hose und im Zwischen¬zimmer ruhig verblieben . Jetzt erhob sich von unten Lärmund im Zwischenzimmer brach ein rasselndes Geräusch los ,als sollten die Waffen an die Reihe kommen. Herzog Bern¬
hard reichte Starschädel die Hand und sagte: „Auf heutabend ! " Dann ging er raschen Schrittes auf das Zwifchen -
zimmer zu . Man wich zurück vor dem stattlich daherkommen¬den jungen Feldherrn, welcher tiefen Ernstes aus die Seig¬neurs blickte. „Herr Herzog von Tremouille! " rief er . Die¬
ser , ein schöner Mann , trat vor ohne ein Höflichkeitszeichen.

„Ich bin bereit, nach St . Eermain zu fahren.
"

(Schluß folgt . )
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